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den Grundwasserverhältnissen und der Verunreinigung des Bodens. Nach näherem Ein¬
gehen auf den Kochschen Cholerabazillus und die vorgenommenen Tierversuche unter¬
zieht Pettenkofer die verschiedenen prophylaktischen Massregeln einer gründlichen Be¬
urteilung und weist auf die fruchtbringenden Ergebnisse der Vorkehrungen hin, die auf
lokalistischer Ba?is die Choleraörtlichkeit zum Angriffspunkt ihrer Massregeln nehmen,
während er die Nutzlosigkeit der kontagionistischen Massnahmen wie Quaratänen-Iso-
lierung beleuchtet. In einer ständigen Assanierung der menschlichen Wohnorte, vor
allem der Verkehrszentren, sieht er das wirksamste Mittel, der Cholera wie anderen
Seuchen Grund und Boden zu entziehen.

Das berühmte alte Klatschweib, genannt Deutsche Presse, weiss folgendes
wichtige Geheimnis zu erzählen:

„Wie Geh. Rat Koch rohe Birnen isst, erzählt einer unserer Berichterstatter
wie folgt: Obst ist bekanntlich in der jetzigen Zeit ein recht gefährliches Nahrungsmittel
und mit Recht wird allerseits dringend vor dem Genuss des Obstes gewarnt. Nichts¬
destoweniger nimmt Geh. Rat Koch keinen Anstand, ruhig die von ihm sehr geschätzten
Birnen weiter zu verzehren, allerdings unter Beobachtung weitgehendster Vorsichts¬
massregeln. Zunächst ist es selbstverständlich, dass er nur ganz reife und unversehrte
Früchte auswählt. Die Birnen werden zunächst sorgfältig abgerieben und gründlich
desinfiziert. Dann desinfiziert Geh. Rat Koch seine Hände und schält nun erst
die Birnen mit einem desinfizierten Messer. Unter diesen Vorsichtsmassregeln glaubt
Geh. Rat Koch sich auch jetzt den Genuss einer Birne gestatten zu können; die übrigen
Sterblichen aber, die mit dem Wesen der Desinfektion nicht so vertraut sind, wie Geh.
Rat Koch, dürften sich für die nächste Zeit wohl besser des Obstgenusses enthalten.“

In Russland sind bis zum 22, August nach amtlicher Feststellung 44 590 Per¬
sonen an der Cholera gestorben. Die medizinische Staatsheilkunde darf auf dieses wissen¬
schaftliche Resultat — stolz sein!

Die Cholera ist nicht ansteckend — behauptet ein syrischer Missionär, welcher
in Beirut wiederholt grosse Cholera-Epidemien mit durchgemacht hat; denn er sah stets,
dass Aerzte und Wärter fast gar nicht erkrankten, obgleich sie ständig in Berührung
mit den Patienten kamen. Seine Heilmethode besteht in energischen Abreibungen mit
Franzbranntwein und Petroleum, in Reibungen in trockener Wolldecke und Anlegung von
5—7 Wärmkruken. Nebenbei wird Lindenblüt- und Pfeffermüuzthee zum besseren
Schwitzen eingegeben. — Sind das nicht fast dieselben Massnahmen wie beim
Naturarzte?!

Bad Ottenstein-Schwarzenberg kuriert seit Stahringers’ Weggang laut eigenen
Inserats auch allopathisch, weshalb wir es unseren Lesern nicht mehr empfehlen können.

Die Handelskammer in Hamburg erlässt an alle Handelskammern das Ersuchen,
alle unnützen Zwangsmassregeln zu unterlassen, da, obzwar der Verkehr mit England
gar nicht unterbrochen worden, dortselbst von Einschleppung der Cholera und Ver¬
seuchung nichts bekannt sei.

Grossherzog Adolf von Luxemburg, der die Dr. Schindler’schen Erfolge
bei Cholera während seines jeweiligen Aufenthaltes in Gräfeuberg teilweise mit erlebte,
hat die Witwe seines Arztes und Freundes gebeten, ihm im Falle der Not das
nötige Badepersonal nach Luxemburg zu entsenden.

Bücherschau.
Dr. med. F. Thiemann, prakt. Arzt. Die vorzüglichsten Mittel der Natur-

heilkunde in ihren Anwendungsformen und physiologischen Wirkungen. Berlin
1892. Verlag von Wilhelm Issleib (Gustav Schuhr). M. 2.00, Reichhaltigkeit lässt sich
der vorliegenden Schrift nicht absprechen, doch hätten wir lieber etwas weniger, aber
dieses ausführlicher gewünscht. Die physiologischen Betrachtungen stehen sonderbarer¬
weise, namentlich was das Kapitel der Nahrung anlangt, auf schulmedizinischem Stand¬
punkt; ebenso ist es uns neu, dass das Scbnürleib einem wirklichen Bedürtnis ent¬
spräche und nach des Verfassers Ansicht die Schwäche der weiblichen Muskulatur
ausgleichen soll. Kneipp und Kühne sind garnicht erwähnt. Papier und Druck sind
tadellos.

Ueber Abhärtung. Eine Anweisung zur Erziehung gesunder Kinder. Von
Ernst Brausewetter. Wiesbaden. Verlag von H. Sadowsky. Preis 1 Mark 50 Pf. In
geschickter und anschaulicher Darstellung hat es der Verfasser verstanden, alle die
einzelnen Faktoren zu einem umfassenden Bilde zu vereinigen, welche geeignet erschei¬
nen, unseren Körper abzuhärten und zu stählen. Luft, Wasser, Kleidung, Betten, Gym¬
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